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Tägliche Bewegung der Gestirne. Obgleich die gegenfeitige Stel-
lung der Firfterne unter einander eine unveränderliche ift, fo ändert fich doc)

beftändig ihre Stellung gegen die Erdoberfläche, wovon man fich Leicht über-
zeugen ann, wenn man, ‚ohne feinen Beobachtungsort zu ändern, nur etwa

eine halbe Stunde lang. die Stellung irgend eines Sternes gegen eine Berg-
fpige, einen Thurm oder fonft einen feiten Punkt auf der Erdoberfläche beob-

achtet.
Weit auffallender als mit bloßem Arge erfcheint die eigene Bewegung

der Geftiene, wenn man fie duch flark vergrößernde Fernröhre betrachtet. In

kurzer Zeit hat der Stern das Gefichtsfeld des Fernrohres durhwandert.
Diefe allen Firfternen gemeinfchaftlihe Bewegung ift nun von der Att,

daß e8 fcheint, als drehe fich die ganze Himmelstugel fammt allen Sternen in’

je 24 Stunden um eine fefte Are, welche den Namen der Weltare führt.

Im mittlern Deutfchland macht diefe Weltare PP’ ($ig.2) einen Winkel
von 50% mit dem Horizont, und diefer Winkel PMN, welcher, wie wir

bald fehen werden, für verfchiedene Orte auf der Erde fehr verfchiedene Berthe
hat, wird mit dem Namen der Bolhöhe bezeichnet. Die Punkte P und Pi,

in welchen die Weltare das Himmelsgewölbe trifft, find die Bole des Him-

mels. Der in Deutfchland fichtbare Himmelspol P ift der Nordpol des

Himmels. Die Volhöhe eines Ortes auf der Erdoberfläche ift alfo der Winkel,
welchen die vom Auge des Beobachters nach dem fihtbaren Pole des Himmels

gerichtete Vifirlinie mit der’ Horizontalebene macht.
Eine rechtwinklig auf die Weltare dur den Punkt M gelegte Ebene

AWBO ift der Himmelsägquator. Mit demfelben Namen des Himmele-
aquators bezeichnet man aber nicht allein die genannte Ebene, jondern oft auch

die Kreislinie, in welcher die Aequatorebene das Himmelsgewölbe fchneidet.
Der Aequator theilt die Himmelskugel in eine nördlihe und eine

 füdlihe Hemifphäre
Denken wir ung fenkreht zur Ebene des Horizonts dur) denNordpol

des Himmels P und das Zenith Z eine Ebene gelegt, fo ift dies der Meri-

dian, und die Durchfehnittglinie NS des Meridiang mit dem Horizont ift
die Mittagslinie des Beobachtungsortes M.

"Die Mittagslinie trifft die Himmelskugel in den Punkten N und 8. Der

dem Nordpole des‚Linmels näher gelegene, N, ift der Nordpunkt, S ift der
Südpunft.

Steilt fich der Beobnohter in M fo auf, daß erNorden im Rücken, Süden

aber vor fich hat, fo Liegt Diten zu feiner Linken, Weiten zu feiner Rechten.

Die Bunktte O und Wy? der Oftpunft und der Weftpunft des

Himmels.
Nach diefen Definitionen fönken wir nun die Gefeße der täglichen Bemwe-

aung des Himmels näher erörtern.
Die fheinbare Drehung der Hlimwelskugel findet in der Rid-

tung von Dften nad) Weiten, alfo in der Richtung der Pfeile in unferer

Figur, Statt. Auf der Dftfeite fteigen die Geftirne auf, fie erreichen im Me-
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vidian ihre größte Höhe und gehen dann auf der Wetfeite wieder nieder.
Wenn ein Stern gerade im Meridian fteht, fo fagt man, daß er culminirt.

Während der täglichen Umdrehung befehreiden die in der Nähe des Pole P
liegenden Sterne, weldhe man Cireumpolarfterne nennt, nur Eleine reife

um denfelben. Im unferen Gegenden liegen die Kreife, welche die Eircum-
polarfterne befchreiben, ganz über dem Horizont; diefe Sterne gehen alfo nicht

auf und nicht unter.
Ein 50% vom Nordpol veehtwinklig auf die Weltare ftehender reis

DENF, $ig. 3,- fchneidet denjenigen Theil des Himmels ab, dejjen Sterne
Big. 3.

 

im mittlern Deutfehland ftets über dem Horizonte bleiben. Diefem Kreife ent-
Tprechend ift auf der Südhälfte der Himmelskugel ein Kreis SEHJIgezogen,

welcher den bei ung ftets unfichtbaven Theil des Himmels abfchneidet...nr

Diejenigen Sterne, welche beftändig über dem Horiz te ‚bleiben, paffiven

während 24 Stunden zweimal fichtbar den Meridian, Me fie auf der

Dftfeite des Himmels auffteigend ihren höchiten net erreicht haben, und

dann, wenn fie nach ihrem Niedergange auf der Weftfeite des Himmels in ihrer

tiefften Stellung angefommen find. ee
Die Eireumpolarfterne haben alfo eine fihtbare obere und eine ficht-

bare untere Gulmination.
Alle Sterne, welche fich auf der durch Die Kreife DENF ww S@ HJ

begrängten Zone befinden, befchreiben Bahnen, welche theils oberhalb, theils

unterhalb des Horizontes liegen: alle auf Diefer Zone liegenden Sterne gehen
alfo auf und unter. Derjenige Theil einer Sternbahn, welder über dem

 

  



Der Fixjternhimmel und feine tägliche Bewegung. a

Horizonte liegt, heißt der Tagbogen, der unterhalb des Horizontes liegende

Theil dagegen ift der Nachtbogen.
Für alle Sterne, welche auf dem Himmelsäquator liegen, ift der Tagbogen

dem Nachtbogen gleich. In unferen Gegenden ift der Tagbogen für die auf
der nördlichen, der Nachtbogen für die auf der füdlichen Hemifphäre liegenden

Sterne größer.
Die auf und untergehenden Sterne gehen allerdings auch während einer

Umdrehung der Himmelskugel zweimal durch die Ebene des Meridians, aber nur .

ihre obere Gulmination ift fichtbar.
Die bisher befprochenen Erfyeinungen der täglichen Bewegung des Himmels

faffen fich fehr gut mit Hülfe eines Himmelsglobus, Fig. 4, anfchaulich machen.
Fig. 4. Auf einem pafjenden Geftelle ift. ein mef-

e fingener Ring MM’ eingefeßt, innerhalb
deffen eine um die Are PQ drehbare Ku-
gel A angebracht ift. Auf diefer Kugel
find die verfchiedenen Sterne und Stern-
bilder in gehöriger gegenfeitiger Stellung

verzeichnet. PR ftellt die Weltare, ZU
die Ebene des Horizontes dar. Um die Er-

fheinungen nachzuahmen, wie fie im mitt-
(eren Deutfchland beobachtet werden, hat

man nur den Ring M fo zu ftellen, daß

die Are PQ um 50% gegen den Horizont
geneigt ift, d. b. daß der Bogen von P bis
FH 50% beträgt. Um eine gehörige Ein-

ftellung möglich zu machen, ift der Ring MM’

in Grade eingetheilt.

Wir werden fpäter noch einmal auf den Gebrauh des Himmelsglobus

zurückkommen.

Um fi) davon zu überzeugen, daß jeder Stern in der That einen Kreis

um die Weltare befchreibt, braucht man nur ein Fernrohr fo aufzuftellen, daß

e8 ji um eine fefte Are drehen läßt, deren Richtung mit ‘der Weltare parallel
i Bigerdrla.f.f. ©.) zeigt eine hierzu geeignete Vorrichtung. Don dem ge:

En Statid_cines Vernrohres, welches eine Drehung um eine verticale

und um eine horizontale Are erlaubt, find die Füße weggenommen und die

Jonft vertical ftehende Säu rehtwinklig auf der fchrägen Fläche CD eines
Kloges befeftigt, weldye mit dem Horizonte einen ebenfo großen Winkel macht

wie der Himmelsaquator. Ste & man nun den Apparat fo auf, daß die Fläche

CD dem Himmelsäquator parallek-ift, fo fällt die Are BA mit der Richtung

der Himmelsare zufammen.. Nichteman alsdanın das Fernrohr auf irgend

einen Stern, fehraubt man dann die Schraube B feft zu, fo daß der Wintel,
welchen das Fernrohr mit der Säule macht, fi nicht mehr ändern Fann, fo

braucht, man das Fernrohr nur langfam um die Are A zu drehen, um den

Stern beftändig im Gefichtsfelde ugalten.
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Bei diefer Umdrehung befehreibt die Vifielinie des Fernrohres eine Kegel-

fläche und der Durchfcehnitt diefer Resiinhe mit dem Himmeldgewölbe ift ein
Fig. 5 Kreis, welcher mit dem Himz-

AAN melsäquator parallel lauft. Aus

diefem Grunde fagt man aud,
daß ein Fernrohr, welches in
der erwähnten Weile aufgeftellt

ift, parallaftifh aufge-

fteltt fei.
Wir werden fpäter zweck

mäßigere und vollfommnere

Formen parallaktifcher Aufitel-

(ung Eennen lernen.

Sternzeit. Die Zeit,

welche zwifchen je zwei auf ein-
ander folgenden oberen Culmi-

nationen eines und defelben

Firfternes vergeht, wird ein

Sterntag genannt.

Der Sterntag wird in 24
Stunden, jede diefer Stunden

in 60 Minuten, jede Minute

in 60 Secunden getheilt.

Die mittlere Sonnenzeit,
nach welcher unfere gewöhnli-

hen Uhren gehen, ift von der
eben erwähnten Sternzeit ver-

fchieden; denn die Zeit, welche

von einer Sonnenculmination bis zur nächften vergeht, ift, wie wir bald fehen

werden, größer als ein Stewntag.
Ein Sterntag ift nach mittlerer Sonnenzeit gleih 23 Stunden 56° und

4,09%, woraus fich folgende Bergleihung dera und der mittleren Son:
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